
KONTAKT  
„HAND IN HAND“

 â  projekt_hih@dihk.de

BETEILIGTE PROJEKTPARTNER  
IN DER ERSTEN PROJEKTLAUFZEIT

	ĵ IHKs und Arbeitgeber-Services in Erfurt, Düsseldorf,  
Lübeck, München, Offenbach, Reutlingen und Rostock
	ĵ AHKs in Brasilien, Indien und Vietnam
	ĵ IHK FOSA
	ĵ Bundesagentur für Arbeit mit ihrer Zentrale und der 
Zentralen Auslands- und Fachvermittlung
	ĵ Team zur Projektkoordination bei der DIHK Service GmbH
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(FEG) eingeflossen, das 2023 und 
2024 stufenweise in Kraft tritt 
und es Fachkräften aus Nicht-
EU-Staaten erleichtern soll, nach 
Deutschland zu kommen.

	ĵ Hohe Erfolgsquote

In nahezu allen Fällen war die 
Vermittlung erfolgreich: Gut 95 
Prozent der eingereisten Fach-
kräfte sind auch nach drei Mo-
naten noch in den Unternehmen. 
„Es hat sich gezeigt, dass die In-
tegration mit Hilfe guter Vorbe-
reitung und individueller Beglei-
tung gelingen und nachhaltig 
wirken kann“, sagt Projektleiterin 
Carolin Ruppert. „Gleichzeitig hat 
die vierjährige Pilotphase deut-
lich gemacht, dass bei deutschen 
Unternehmen ein hoher Informa-
tions- und Beratungsbedarf zu 
diesem Thema besteht.“

Damit eine langfristige Integration 
in den Arbeitsmarkt funktioniert, 
müssen sich ausländische Fach-
kräfte auch in die Gesellschaft in-
tegrieren können. „Dafür ist eine 
Willkommenskultur entscheidend, 
in der sich die Person nicht nur als 
Arbeitskraft, sondern als Mensch 
wertgeschätzt fühlt.“

Mascha Dinter

Ein vietnamesischer Koch, 
der das Küchenteam eines 
Hotels an der Ostsee unter-

stützt, ein Elektrotechniker aus 
Brasilien, der in einem Thüringer 
Wartungsunternehmen arbeitet: 
Sie und viele weitere Fachkräfte 
und Unternehmen hat das Projekt 
„Hand in Hand for International 
Talents“ (HiH) der DIHK Service 
GmbH und der Bundesagentur 
für Arbeit (BA) zusammenge-
bracht. Vor dem Hintergrund des 
zunehmenden Fachkräfteman-

gels in Deutschland erprobt das 
Projekt seit Anfang 2020, 

wie die Zuwanderung von 
Fachkräften aus Dritt-
staaten erfolgreich und 
nachhaltig gestaltet 
werden kann. Der Fokus 

liegt dabei auf nicht-aka-
demischen Fachkräften, die 

qualifiziert sind, in Deutsch-
land in IHK-Berufen zu arbeiten. 
Gefördert wird das Projekt vom 
Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz.

In der ersten vierjährigen Pilot-
phase konnten über 100 qualifi-
zierte Arbeitskräfte aus Indien, 
Brasilien und Vietnam an deut-

sche Unternehmen aus den Bran-
chen IT, Elektro, Gastronomie 
und Hotellerie vermittelt werden. 
Dabei wurden die Betriebe Schritt 
für Schritt durch den gesamten 
Prozess – von der Anwerbung bis 
zur Integration in Deutschland – 
begleitet und erhielten beispiels- 
weise Unterstützung bei der Or-
ganisation von Vorstellungsge-
sprächen oder bei Visumspro-
zessen.

Die individuelle fachliche Be-
treuung übernahmen die Deut-
schen Auslandshandelskammern 
(AHKs), die BA und die Industrie- 
und Handelskammern (IHKs) vor 
Ort in Deutschland. Die Fachkräf-
te wurden von den AHKs u. a. 
über die staatlichen Berufsschu-
len in den Pilotländern angewor-
ben. Als zentrale Anerkennungs-
stelle für IHK-Berufe beteiligte 
sich auch die IHK Foreign Skills 
Approval (IHK FOSA) mit ihrer 
Expertise. Mit der Anwerbung 
verbundene Kosten, wie z. B. für 
Berufsanerkennungsverfahren, 
Sprachkurse oder die Beantra-
gung von Visa, wurden im Rah-
men des Projektes übernommen. 
Die Erfahrungen aus dem Projekt 
sind auch in die Novellierung des 
Fachkräfteeinwanderungsgesetzes 

›› Es hat sich gezeigt, dass die Integration  
mit Hilfe guter Vorbereitung und  
individueller Begleitung gelingen  
und nachhaltig wirken kann. ‹‹

Carolin Ruppert, Projektleiterin „Hand in Hand for International Talents“
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Vermittlungen  

von Fachkräften  
aus Drittstaaten  
an Unternehmen  
in Deutschland

95 %
Verbleibquote  

der eingereisten  
Fachkräfte nach  
drei Monaten

96,1%
der ausländischen  
Berufsabschlüsse  

der Projektteilnehmer  
wurden mindestens  
teilweise anerkannt

DER PROJEKTERFOLG  
IN ZAHLEN

AUSFÜHRLICHER 
ARTIKEL

FACHKRÄF TE16

POSITION. Das IHK-Magazin für Berufsbildung – II/2024
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Kreativ und nachhaltig 
mit Kunststoff arbeiten

	Ķ Der Auszubildende 
John Rilki an der  
Spritzgussmaschine 

Der Staubsauger in der Hand, 
die Steckdosenleiste am 
Schreibtisch und der Stoß-

fänger am Auto haben eines ge-
meinsam: Sie werden aus Kunst-
stoff hergestellt. Wie das geht, 
lernen junge Menschen wie der 
22-jährige John Rilki in seiner 
Ausbildung zum Kunststoff- und 
Kautschuktechnologen. Der Aus-
zubildende im zweiten Lehrjahr 
lebt bei Rehau Automotive in 
Feuchtwangen (Bayern) seine  
Begeisterung für Technik aus.  
Besonders gerne tüftelt er an der 
Einstellung der Spritzgussma-
schine herum. 

In seinem Beruf trat vor wenigen 
Monaten eine modernisierte Aus-
bildungsordnung in Kraft. Denn: 
Es haben sich seit der letzten 
Neuordnung im Jahr 2012 „viele 
technische Entwicklungen voll-
zogen, die sich auf das Berufs-
bild auswirken. Vor allem in den 
Bereichen Digitalisierung und 
Nachhaltigkeit“, erklärt Stephanie 
Conein vom Bundesinstitut für 
Berufsbildung (BIBB). Deshalb 
brachte das BIBB gemeinsam mit 

den zuständigen Bundesminis-
terien sowie den Sozialpartnern 
und Sachverständigen aus der 
betrieblichen Praxis die Moderni-
sierung der Ausbildungsordnung 
auf den Weg. Immerhin handelt 
es sich um den einzigen bran-
chentypischen Produktionsberuf 
in der kunststoff- und kautschuk-
verarbeitenden Industrie. 

Zum Jobprofil gehört es heut-
zutage, Maschinen zu bedienen 
und zu überwachen, sich um die 
richtige Mischung und Vorberei-
tung der Rohstoffe zu kümmern. 
Worauf es dabei ankommt, lernen 
Azubis wie John Rilki in einer 
dreijährigen Ausbildung. In den 
ersten Monaten stehen die Ma-
terialien Kunststoff, Kautschuk 

und Metall im Mittelpunkt. „In 
unserer Lehrwerkstatt lernen die 
Auszubildenden sägen, biegen, 
feilen und bohren. Also alles, was 
für die Herstellung von Bautei-
len und Baugruppen aus poly-
meren Werkstoffen wichtig ist“, 
erklärt Robert Nachtrab Techni-
scher Ausbildungsleiter und einer 
der Sachverständigen, die sich im 
Neuordnungsverfahren engagier-
ten. Danach durchlaufen die Aus-
zubildenden die verschiedenen 
Fertigungsbereiche der Produk-
tion und erfahren, wie man eine 
Maschine richtig aufrüstet und 
einstellt und die Produkte nach 
den Anforderungen der Kunden 
produziert. 

Elke Zapf 

SERVICE IHRER IHK

POSITION stellt in loser Folge neue, aber auch traditionelle IHK-Ausbil-
dungsberufe vor. Mitgliedsunternehmen können ihre Ausbildungsplatz- 
angebote zu diesen und weiteren Berufen kostenfrei veröffentlichen. 
Gleiches gilt für berufsorientierende Praktika.

 ¾ www.ihk-lehrstellenboerse.de 
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